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Dir „Rrafauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljäbriger Abon⸗ 


0 Kir. bere net. — Inſertions gebühr im Inte genzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 
. Nr. — Inferat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Ad miniſtra 
Amtlicher Theil. a ſucht. Die frühere Miſſion des Herrn Monrad war 
h h . durchaus politiſcher Natur. Er fol jetzt ein zweites 


Se. k. k. Apoſtoliſche Ma 
zeichnetem Diplome den k. k. 
Schaffner, in den Adelſland 
mit dem Prädikate „von Scha 
gerubt. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. März d. J. der Oberin des | 
Klofters in Prag, M. Maria PBincenzgia Mayer, in Aner⸗ 
kennung ihres fünfzigfährigen verdienſilichen Wirten für die 
Schule und das Inſtilut, das goldene Verpienſtfreuß allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. N u 


nn 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. April. 


Nie war die Situation unklarer, nie größere 
Zurückhaltung in dem Auftreten der einzelnen Cabinete 
bemerkbar und geboten, nie ein Schluß auf ihre Ab⸗ 
ſichten und Wege ſchwieriger. Die neuen Staats⸗ und 
Völkerrechtstheorien, welche von Paris und Turin aus 
in Anwendung gebracht werden, baben alle Wechſelbe⸗ 
ziehungen der einzelnen Mächte gelockert; der Kampf 
zwiſchen principiellen Pflichten und materiellen Son⸗ 
derintereſſen gelangt nicht zur Ruhe; die früheren Fat⸗ 
toren zur Berechnung, zur Feſtſtellung des einzuhal⸗ 
tenden Kurſes zählen nicht mehr, neue, feſte find noch 
nicht an die Stelle der alten getreten; reſignirt drückt 
man ein Auge zu bei all dem Ungehörigen, das ſich 
abſpielt, das andere hält Beſorgniß munter; Schwäche 
und Mißtrauen, Lift und Hinterlift find an der Tages⸗ 
ordnung, Zerfahrenheit und Auflöſung vorherrſchend 
Nirgends deutlicher ſpiegelt ſich dieſe Verwirrung und 


Mal hier eintreffen und wird 


‚ wenn ich nicht irre, fo= 
orgen in Paris 1 fi 


gar ſchon morg l erwartet. — Es iſt drit⸗ 
tens in der diplomatiſchen Welt ſehr ſtark von Annä⸗ 
herungsverſuchen zwiſchen Defterreich und Preußen die 
Rede, und die franzöſiſche Diplomatie bildet ſich mit 
Recht oder Unrecht ein, daß man ſich bemüht, England 
den Dritten im Bunde werden zu laſſen. — Endlich 
iſt auch wieder das Gerücht aufgetaucht, Frankreich 
bemühte fich alles Ernſtes die Feſtung Luxemburg zu er⸗ 
werben, was allerdings ſehr wenig mit der ſoeben von 
Herrn Thouvenel gegebenen Erklärung übereinſtimmt, 
daß Frankreichs Stellung gegen Nord⸗Weſt die Möglich⸗ 
keit ausſchließe, die ſavoyiſchen Annerationsgründe auch 
für die Beſchaffenheit jener Grenzen zu wiederholen.“ 

Der ſchweizeriſche Bundesrath; dementirt, 
wie eine tel. Dep. aus Bern v. 16. d. meldet, in 
offizieller Weiſe die franzöſiſche Behauptung, als hätte 
er der franzöſiſchen Regierung das Project des Ab⸗ 
ſchluſſes eines beſonderen Vertrages hinſichts der Thei⸗ 
lung Savoyens vorgelegt. Rußland hat auf die Ein⸗ 
ladung des Bundesrathes in Betreff der Berufun 
eines Congreſſes zuſtimmend geantwortet und i 
mit dem Zuſammentreten eines ſolchen einverſtanden. 

Das Reuterſche Telegraphenbureau hat eine De⸗ 
peſche aus Paris erhalten, wonach Hr. Thouvenel 
auf dem Punkte ſteht, eine Denkſchrift an die Un⸗ 
terzeichner der Wiener Schluß⸗Acte vom Stapel zu 
laſſen. In dieſem Actenſtück führt Thouvenel durch 
ſtrategiſche Beweismittel den Mächten zu Gemüthe, 
daß, wenn Frankreich jemals daran dächte, die ſchwei⸗ 
zer Neutralität zu bedrohen, es dies trotz der in den 
Rarhiofigkeit, als in der umahl von Combinatlonen] Verträgen von 1815 verbrieften Bürgſchaften ſehr wohl 
zur Gruppirung der einzelnen Staaten, in dem Herum⸗ zu thun vermöchte. Der Grund ſei der, daß die Mi⸗ 
taſten und Kun nach Bundesgenoſſen, in dem litärſtraße, die gegenwärtig von Frankreich nach Deutſch⸗ 
Suchen nach Stützpuncten. Der Pariſer Corr. der] land durch die Schweiz führe, nicht mehr über das 
„Pr. Ztg.“ hat ſich die Mühe genommen, Eier Gebiet von Faucigny und Chablais, fondern über eis 
6 jecturen zuſammenzuſtellen. Er ſchreibt vom 13. d. 2 nen anderen, nicht in die neutraliſirten Diſtricte auf⸗ 

one” ichtigſte dieſer Combinationen beſteht in eis| genommenen Punct führe. Herr Thouvenel vermeint 

Die en & zwiſchen Frankreich, Rußland, Schwe- dadurch gezeigt zu haben, daß Savoyens Einverleibung 
Bün b und Holland, das keinen andern Zweckf in Frankreich nicht wirklich die ſtrategiſchen Verhält⸗ 
ar Seebund gegen England zu bilden. niſſe der Schweiz verändere und folglich keineswegs 
1 2 daß Piemont ſeine Flotte bedeu⸗ 


5 die Gefahren drohe, die der Bundesrath vorgeſchützt 
tend verſtärkt und eine Seemacht zweiten Ranges wer⸗ 


habe. 

iefer jetzt vergrößerte Staat Die „Schleſiſche Ztg.“ bringt eine vertrauliche De⸗ 

den will, 1 e 4 letzterer eine noch peſche, welche der franzöſiſche Minifter Baron Thou⸗ 
in dem Plane mit inbeg Die jüngſte[venel unterm 15. d. an die franzöſiſchen Gefandt: 
nach welcher] ſchaften in Deutſchland gerichtet hat, um dem 
unrichtig aufgefaßten in der Rede des Kaiſers gele- 
gentlich der ſavoyiſchen Frage gebrauchten Ausdruck 
evendication zu erläutern. Die Einen, ſagt 
Hr. v. Thouvenel, erblicken darin die Abſicht, die frü⸗ 
here Gebietsabtretung anzurufen, in welche Sardinien 
im Jahre 1796 gewilligt hat, die Anderen den Ger 
anken, unſere Forderung auf den Unterſchied zu grün⸗ 
den, welcher zwiſchen dem Vertrage von 1814 und dem 
von 1815 ſtattfindet. Die Regierung des Kaiſers iſt 
es ſich ſelbſt ſchuldig, gegen die weſentlich irrthümliche 
legung eines Wortes zu proteſtiren, das doch ſeine 
natürliche Erklärung hat. Indem der Kaiſer mit fo 


Er ſtöberte ! 7 ider durch, und 
rte jeden Morgen meine Klei Ne 
weder ein Goldmohm noch eine Silberupie durfte in 
Si bleiben. So ſagte ich denn: „Ich wil 
Pa hundert Rupien geben; aber ich muß hr 
Sith e un die Steine ächt ſind, ſind ſie | 
ür t ich gönne fie dem Herrn und er kann * 
fü ae Rupien haben. Hier nehmt fie! Haupt- 
1 Artie, dann müßt Ihr heute Abend nach den N 
engung, bis quartiergeiten e oh mir Euren Wann und 
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"gi fan hie Magie ſagen, und ich will Euch das Geld 


und Fame) D, dem errn möchte ich das Armband ſchon 
Koffern und Verde e 882 weiß 1 EN ich diefe Nacht fein 
h Eee elbe Vielleicht bin ich todt mit einer 005 1 
2 i 09 will zwei Goldmohurs nehmen (jeder z 
eines bleiſarbenen Käſtchens auf, das aber in der That 8 gebung) und Ain Flaſche Rum, aber auf der 
aus veinem one war, und zog ein Armband ver 0 G05 ſolchen Zeiten heißt es: baar Geld lacht.“ 
Smaragden, Diamanten und Perlen von ſolcher Größe 8 li egen die Richtigkeit der Anſichten unſeres Freun⸗ 
heraus, daß ich ſondan wirklc glaubte, es wären keine de ieß ſich nich 

chten Steine, ſondern ſie hätten die Behänge eines von prächtigen S 
Kronleuchters gebildet. „Was will mir der Herr da⸗ 


wieder in das Käſtchen und ich ſah mein Glück ver 
ar 77 1 „Ich will auf gut Glück hun⸗ ſchwinden. (Ein 
ert 2 


n Dfficier, in deſſen Beſitz das Kleinod 
a 3 ſpäter gelangte, Mae es bei 100 Juwelier für 
O neidiſches Schickſal! Ich hatte keinen Penny 7500 Eſtr.) N 
in ber Taſche, und eben fo wenig die Andern. Das Ale der Mann fortgehen wollte, nahm er, als 
in stets in Indien ſo. Der Leibdiener führt die Kaffe. 


N thäte ihm feine eigene Härte leid, zwei kleine Schmud: 
Mein Simon war weit hinter uns im ſichern Lager. ſachen heraus und tagte, 1 1 Ya möchte die Her: 
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Leiden und Freuden eines Zeitungs: 


Correſpondenten 
Vit ent 1 [Schluß.] Nil 
. re Thür widerſtand jeder An 
Einer die Mündung enn Büch en 
fette und mit einer Kugel aufſprengte. 
zendem Gebrül ſtürzten die Leute hinein 
bald beruus mit d welenkäſten, eiſernen 
Holzeiſten vol prächtiger, mit Gold un 
befegter Waffen! Einer der Kerle brach den 
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non der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden krenoo erbeten. 


tung des Staates richte, ſo müſſe durch die Sprache 
des Königs jede Beſorgniß wegen eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit dem Kirchenſtaate befeitigt ſein; König und 
Regierung bekennen vor der geiſtlichen Autorität des 
Papſtes eine Ehrfurcht, die ſie ſtets bethätigen wer⸗ 
den; eben ſo feſt aber ſeien ſie entſchloſſen, ihre Rechte 
zu wahren und die Unabhängigkeit der Civil⸗Autorität 
aufrecht zu erhalten. Was die dermalige Verwaltung 
Toscana's betreffe, fo fei der König nicht geſonnen, 
dieſelbe auf die Dauer als geſondert und unabhängig 
zu geſtalten; Toscana habe allerdings Geſetze und 
Formalitäten, die nicht bloß erhalten, ſondern auch auf 
die anderen Provinzen des Reiches ausgedehnt werden 
ſollten; wäre Toscana ohne Weiteres dem allgemeinen 
Syſteme unterworfen, ſo würden deſſen gute Inſtitu⸗ 
tionen mit den ſchlechten gleichzeitig verſchwunden ſein; 
die dermalige Selbſtſtändigkeit werde nur fo lange 
Zeit dauern, wie die Prüfung der alten Einrichtungen 
und die Anbahnung eines allgemeinen Syſtems erfor⸗ 
dere. Uebrigens werde die Regierung ſich vor allen 
Exceſſen der Centraliſation, die den Italienern ſo ent⸗ 
ſchieden widerwärtig ſeien, hüten und den großen Pro⸗ 
vinzen diejenige Selbſtbeſtimmung laſſen, die zu ihrem 
e Ep sriheine, 

7. et“ ver ei 

Mitgliedern des ER eee 3 

N A 8 stages unter⸗ 
zeichnete Adreſſe an die däniſche Minorität in der 
ſchleswigſchen Ständeverſammlung, um derſelben zu 
danken, daß ſie den „Schleswig⸗Holſteinismus“ und 
die Plane zur Auflöſung des Reiches bekämpft habe. 
Die Adreſſe meint, daß die „Mehrzahl der Bevölke— 
rung Schleswigs“ auf der Seite der Minorität in der 
Ständeverſammlung ſei und daß „lediglich ein Wahl⸗ 
geſetz, welches die Privilegirten ſo ſtark begünſtigt, das 
wahre Verhältniß verrückt hat.“ 

Die Inſurrection in Meſſina iſt wie die „Ind. 
Belge“ meldet Sonntag Abend am 8. wirklich ausge⸗ 
brochen. Der Aufſtand begann mit Flintenſchüſſen in 
der Straße Ferdinanda, wo man Möbeln aus den 
Häuſern auf die Truppen herabwarf. Ein Agent des 
franzöſiſchen Paketboots Méandre, welcher mit einigen 
Matroſen gelandet war. hatte die Füſillade der Trup⸗ 
pen auszuhalten; ein Matroſe wurde von einer Kugel 
geſtreift. Der franzöſiſche Conſul begab ſich ſofort Be⸗ 
ſchwerde führend zum Gouverneur. Das Gewehrfeuer, 
mit Kanonenſchüſſen untermiſcht, dauerte die ganze Nacht. 
Der Gouverneur drohte die Stadt zu bombardiren, 
wenn der Widerſtand fortdauerte. Die Notabeln leg⸗ 
ten ſich ins Mittel und erlangten endlich, daß die 
Polizei, Hauptgegenſtand der Aufregung entfernt wer⸗ 
den ſollte. Den Truppen gelang es zuletzt, ſich der 
von den Inſurgenten beſetzten Pofitionen zu bemäch⸗ 
tigen. Ein Theil derſelben warf ſich ins Land. Mon⸗ 
tag Abends, an welchem der „Méandre“ von Meſſina 
mit Depeſchen des Conſuls zurückkehrte, war Alles 
beendigt. 

Zwiſchen dem Repräſentantenhauſe in Washing⸗ 
ton und dem Präſidenten der Ver. Staaten, Mr. 
Buchanan iſt ein Conflict ausgebrochen. Das Re: 
l präſentantenhaus hat eine Reſolution angenommen, 
el's ihr Haupt-⸗Augenmerk jetzt auf die innere Geftal-Imwonad; ein aus fünf Mitgliedern beſtehender Ausſchuß 


ren nicht ohne ein kleines Andenken verlaſſen. Wäh⸗ Von Lacknau folgte Mr. Ruſſell dem Hauptquar⸗ 
len Sie, Sie können mir ein andere Mal dafür tier nach Rohilkund, aber als halber Invalid; denn 
geben.““ Auf meinen Theil el ein Naſen⸗ ein Pferd hatte ihn halb lahm geſchlagen, und in 
ring von kleinen Rubinen und Perlen mit einem grö⸗ Folge des ungeſunden Trinkwaſſers und der leichenver⸗ 
ßern Diamanten in der Mitte. Mein Freund erhielt peſteten Luft hatte ſich Diarrhöe bei ihm eingeſtellt. 
eine ſehr hübſche Broche, einen großen Schmetterling Dennoch correſpondirte er rüſtig fort, aber er mußte 
mit Flügeln von Opal und Diamant darſtellend. das Pferd mit dem Duly oder Tragbett vertauſchen 
„Das war blos eine Epiſode. Das Schauſpiel im und mit dem Krankennachtrab marſchiren. So machte 
Palaſte war unbeſchreiblich. Die Soldaten hatten ver- er die Schlacht von Bareilly mit, in welcher er mit 
ſchiedene Vorrathsräume aufgebrochen und den Inhalt knapper Noth, obgleich nicht zu den Streitenden gehoͤ⸗ 
in den Hof geworfen, der angefüllt war von Kiſten rig, mit dem Leben davonkam. Es war entſetzlich heiß, 
voll geſtickter Kleider und Gold⸗ und Silberbrokat und und um dem Gedränge der Marſchcolonne zu entge⸗ 
ilbergeſchirr, mit Waffen, Fahnen, Trommeln, Shawls, hen, bewog Ruſſell feine Leute, ſeitwärts aus zubiegen, 
Muſikinſtrumenten, Spiegeln, Gemälden, Büchern, Arz⸗ und ihn in ein Gebüſch auf einem Felde zu tragen, 
neiflaſchen, prächtigen Bannern, Schilden, Speeren und welches Schatten zu gewähren ſchien. Letzteres war 
Haufen von Dingen, deren Aufzählung dieſe Spalten zwar weniger der Fall, als man geglaubt hatte, aber 
zu einem Auctionskatalog machen würde. In wildem man war doch weniger vom Staube beläſtigt und hatte 
Rauſche zerſchlugen die Plünderer die Gewehre und eine freie Umſicht auf das, was in — Front geſchah. 
Piſtolen, um die goldenen Beſchläͤge und die darin ein⸗ Die Truppen waren hinter den Unebenheiten des Bo⸗ 
elegten Steine zu behalten. An einem großen Feuer, dens wie verſchwunden, "re taubwolken ver⸗ 
mitten im Hofe, verbrannten ſie große Stücke Brokat kündeten, wo fie marſchirten. Aber der Lagertroß hatte 
und geſtickte Shawls nur des Goldes und Silbers ſich weit über die Ebene aa und die ganze Um⸗ 
wegen. Porzellan, Glas und Gagat zerſchmetterten gebung ſah ſo friedlich aus, als man nur wünſchen 
fie in reinem Uebermuthe; Gemälde wurden zerſetzt konnte. Einmal 2 fich — ein Flintengeknatter, und 
oder in die Flammen geworfen; Öber hatten daf- Ruſſell ſah, wie . aus feinem Palankin heraus- 
ſelbe Schickſal. An Zank und Blutvergießen fehlte es lehnte, eine lange 177 Hochländer, die in aller Ruhe 
auch nicht, und wir waren froh, wie wir aus dem ihre Pelotonſalven A gab 


e Fals ob fie auf dem Parade 
Gewühl fort und wieder im Lager angekommen waren.“ platze cxereirte. Wen oder was ſie beſchoß, konnte 


vielem Recht die territorialen Veränderungen, welche in 
Italien ſtattfinden, als ſolche hervorhob, welche die uns 
auf der Seite der Alpen durch den Vertrag von 1815 
geſchaffene Lage, wenn ſie nicht verändert wurde, ver⸗ 
ſchlechtern müſſen, hat Se. Majeſtät geſagt, daß dieſe 
Veränderungen ihm das Recht geben, von dem 
König von Sardinien eine Modification zu verlangen, 
die einzig durch gegenwärtige Umſtände (eirconstances 
purement actuelles) und durch die Nothwendigkeiten 
gerechtfertigt wird, welche für Frankreich daraus ent⸗ 
ſpringen. Was man im Namen eines Rechts, das 
man zu haben glaubt, verlangt, das nenne man im 
Franzöſiſchen eine Revendicatſon. Und die Erklärun⸗ 
gen, in welche der Kaiſer eingegangen iſt, zeigten deut⸗ 
lich an, daß der einzige Rechtstitel, auf welche die 
Revendication ſich gründete,, das ſchon erwähnte 
neue Factum einer bedeutſamen Vergrößerung Pie⸗ 
monts, welche unſere aus den Verträgen ſich ergebende 
Poſition erſchwerte, und ine der Gedanke war, 
ſich auf frühere Acte oder Eteigniſſe zu beziehen. Die 
franzöſiſche Akademie wird t verfehlen dürfen, von 
dieſer been en der dipl atiſchen Grammatik Act 

ehmen. 8 n > 
5 Man ſchreibt der „N. P. 8.“ aus Paris: „Der 
Parifer „Conſtitutionnel“ kommt heute abermals auf 
die Depeſche des engliſchen Geſandten in Berlin an 
Lord Ruſſell vom 3. März zurück und bemerkt, „es iſt 
gewiß, daß die Haltung Preußens während des 
Italieniſchen Krieges ganz unabhängig von Frankreich 
und im vollſtändigſten Einklange mit dem war, was 
man damals — aber ſehr mit Unrecht — für das 
Intereſſe Deutſchlands hielt.“ Man fieht, daß ſich die 
franzöſiſche Regierungspreſſe ein Geſchäft daraus macht, 
dem Herrn v. Schleinitz in ſeinen Auseinanderſetzungen 
mit dem engliſchen Geſandten Recht zu geben, ein 
Liebesdienſt, welcher, handgreiflicher Weiſe, darauf be⸗ 
rechnet iſt, die öffentliche Meinung Frankreichs gegen 
Preußen einzunehmen und ſie zu ſchärferen Angriffen 
gegen dasſelbe vorzubereiten. Es lohnt ſich der Mühe, 
dieſes Manöver der franzöſiſchen Regierung mit Auf: 
merkſamkeit zu verfolgen. Für heute erinnern wir nur 
an die faſt rohen Ausfälle der officiöſen Blätter gegen 
Preußen nach dem Waffenſtillſtande von Villafranca. 
Damals gingen die Blätter gegen Preußen vor, weil 
es Oeſterreich im Stiche gelaſſen hade — nach Villa⸗ 
franca war man nämlich, wie Sie ſich erinnern wer⸗ 
den, hier ganz zärtlich gegen die Beſiegten von Sol⸗ 
ferino geworden — und ſich mit Unrecht damit rühme, 
durch feine Haltung auf die Entſchließungen des Kai⸗ 
ſers Napoleon eingewirkt zu haben. Jetzt aber geſte⸗ 
hen ſie mit deutlicher Abſichtlichkeit ein, daß das Ber⸗ 
liner Cabinet zu der Erklärung, es, habe Frankreich 
keineswegs nützlich und freundlich ſein wollen, voll⸗ 
kommen berechtigt ſei.“ 

s iſt von einem Cavour'ſchen Rundſchrei⸗ 
ben an die ſardiniſchen Geſandten bei auswärtigen 
Höfen, womit der Cabinete⸗Präſſdent die Thronrede 
des Königs erläutert habe, mehrfach die Rede gewe⸗ 
fen, Ueber den Inhalt desſelben verlautet jetzt fol⸗ 
gendes Nähere: Da die Regierung Victor Emanu⸗ 


des Hauſes unterſuchen fol, ob der Präſident oder es nach dem Friedensabſchluſſe einer der erſten Schritte 
irgend ein Regierungsbeamte durch Geld, Nepotismus;] der öſterreichiſchen Regierung, durch die preußiſche Ge⸗ 
oder ſonſtige unrechtmäßige Mittel auf das Durchgehen! ſandtſchaft in Turin, welche einſtweilen die Vertretung 


irgendwelcher Geſetze einzuwirken getrachtet hat ıc. Ge: 
gen dieſe Reſolution hat nun der Präfident Proteſt er- 
hoben. Er fagt, das Repräſentantenhaus als ſolches 
könne ihn nur in Anklage verſetzen, aber nicht richten 
oder unterſuchen. Als coordinirter Theil der Regie: 
rung ſtehe der Präſident mit dem Hauſe auf gleichem 
Fuße; er ſei nur dem Volke verantwortlich, keines⸗ 
wegs aber dem Repräſentantenhauſe und er werde ſich 
bis auf das Aeußerſte gegen jeden verfaſſungswidrigen 
Eingriff in die Präſidenten⸗Rechte wehren. Er pro⸗ 
teſtire nicht aus perſönlichen Gründen und auch nicht 
aus ſchuldiger Achtung vor dem Hauſe. Er brauche 
keine Unterſuchung zu ſcheuen, er ſei ſich mit Stolz 
bewußt, daß jedwede politiſche Handlung ſeines Le⸗ 
bens die ſtrengſte Prüfung nicht zu ſcheuen habe. 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 15. April. Am 24. d. wird der ſechſte 
Jahrestag der Vermälung Ihrer Mojeftäten gefeiert 
werden. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie man der „A. Z.“ 
aus München ſchreibt, für den Bau der neuen Pfarr⸗ 
kirche in der Münchener Vorſtadt Haidhauſen 2000 fl. 
6. W. bewilligt. ! 

Dem Vernehmen nach werden Ihre kaiſerlichen 
I Erzherzog Franz Karl und Erzherzogin 

ophie demnächſt zum Beſuche Ihrer Maj. des 
Kaiſers Ferdinand und der Kaiſerin Maria Anna 
ſich nach Prag begeben. 

Se. k. Hoh. Erzh. Karl Ferdinand iſt am 
12. d. von Brünn nach Karlsbad abgereiſt. 

Se. k. Hoheit der Hr. Großherzog von Toscana 
wird von Schlackenwerth wieder nach Dresden kom: 
men und erſt im Mai den Aufenthalt über Sommer 
in der Villa Amſee nehmen. 

Se. k. Hoheit der Herzog von Brabant wird 
auf der Rüͤckreiſe nach Brüſſel wahrſcheinlich wieder 
Wien berühren, weil derſelbe diesmal die Route über 
Trieſt nimmt, um dort den Herrn Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Max und Gemalin (Schweſter des hohen Rei⸗ 
ſenden) zu beſuchen. g 

Zur Feier der Enthüllung des Erzherzog Karl⸗ 
Monumentes, welche am 22. Mai d. J. ſtattfin⸗ 
den wird, ſollen alle noch lebenden öſterreichiſchen Ve⸗ 
teranen, welche die Schlacht bei Aſpern mitgemacht 
haben, für den 22. Mai d. J. nach Wien einberufen 
werden. Alle Militär⸗Bildungsanſtalten der Monarchie 
werden durch Abtheilungen vertreten ſein. Die Sal⸗ 
ven während der Enthüllung, ſo wie zu dem darauf⸗ 
folgenden nächſt dem Monumente abzuhaltenden Te 
Deum werden durch zwei Sechspfünder-Batterieen 
auf der Burgbaſtei und ein Bataillon Infanterie auf 
der Rampe beim Erzherzog Karl⸗Palais gegeben wer: 
den. Das geſammte in und um Wien e Min) 
litär wird ausrücken und ſchließlich an Sr. Majeftät 
dem Kaiſer durch die Burg hindurch am enthüllten 
Monumente vorbeidefiliren. 

Die „Oeſterr. Ztg.“ bringt einen befonderen Artikel 
über die ökonomiſchen Verhältniſſe bei Abtretung der 
Lombardie. Wir entnehmen demſelben dem Haupt⸗ 
inhalte nach Folgendes: Der Artikel 7 1c. des Frie⸗ 
densvertrages hatte darüber ſtipulirt, daß eine Com⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Abgeordneten der contrahi⸗ 
renden Theile, zur Liquidation des Monte Lombardo⸗ 
Veneto ſchreiten ſollte, und zwar derart, daß drei Fünf⸗ 
theile der Activa ſowohl als der Paſſſva auf Sardi⸗ 
nien, und zwei Fünftheile auf Defterreich entfallen. 
Ferner hatte Oeſterreich ſeinerſeits ſich zur Herausgabe 
aller nur piemonteſiſch gewordenen Unterthanen gehö⸗ 
rigen Kautionen und Depoſiten verpflichtet. Gleiches 
galt von Sardinien, in ſo fern öſterreichiſche Unter⸗ 
thanen ſolche Gelder in die Kaſſen der Lombardie de⸗ 
ponirt hatten. Als nämlich das Kriegsgewitter immer 
drohender am Horizonte aufſtieg, hatte man der Vor⸗ 
ſicht halber alle Depoſiten und Kautionen von Mai⸗ 
land nach Verona in Sicherheit gebracht und die Folge 
hat gezeigt, daß damit für die Betreffenden ſelbſt am 
allerbeſten geſorgt wurde. Blieben einerſeits die Depo⸗ 
ſiten dergeſtalt vor den Anfällen ſicher, denen ſie aus⸗ 
geſetzt geweſen wären, 
chen Hände Piemonts gefallen ſein würden, 


| 


ſo war 


Ruſſell nicht gewahr werden. Das Feuer hörte bald 
77005 auf, und unſer Freund verſank in einen Halb⸗ 

a „ 

Ploͤtzlich weckte ihn ein lautes Geſchrei und wirrer 
Tumult. Der Palankin wird in die Höhe gehoben und 
heftig wieder bingejegt. Die Träger ſchrieen „Sowar; 
Sowar“ und flohen mit vor Entſetzen gebleichten Ge: 
ſichtern in die Weite. Der ganze Lagertroß eilte in wil⸗ 
der Verwirrung der Straße zu. Elephanten trompete⸗ 
ten in gellenden Tönen, wie ſie über die Felder don⸗ 
nerten, Kameele trabten weit ausſchreitend vorbei, und 
Pferde und Eſel, Frauen und Kinder wälzten ſich in 
wildem Strome vorwärts. Und dahinter kam wie der 
Sturmwind dabergeſauſt ein Haufe weißer Sowars, 
deren Säbel in der Sonne gl en und deren Ge⸗ 
brüll und Pferdegetrampel die Luft erbeben machte, 
„Wie ſie ſich näherten, ſanken Menſchen mit geſpaltenen 
Schädeln und blutenden Wunden zu Boden, und der 
linke Flügel der wilden Reiter kam gerade auf das 
Gebüſch zu, wo wir lagen. Das üge ſieht mit ei⸗ 
nem Blick was zu erzählen oder nieder zuſchreiben eine 
Stunde koſtet. In dieſem Augenblicke kam mein ge⸗ 
treuer Radmin, an deſſen ſchwarzen Backen Schweiß⸗ 
tropfen herunterliefen, auf mich zugelaufen, zog mein ſich 
bäumendes und ſträubendes Pferd an den Palankin und rief 
mir in der größten Aufregung etwas zu. Ich konnte mich 
kaum in dem Palankin bewegen. Ich weiß nicht, wie 
ich es fertig gebracht habe, aber mit Hülfe des guten 


wenn. fie in die etwas begehrli⸗ 


— 


der öſterreichiſchen Intereſſen zu übernehmen die Ges 
ſälligkeit bat, erklären zu laſſen, daß Oeſterreich bereit 
ſei, die Depoſiten im beiläufigen Werthe von 6 Mil⸗ 
lionen herauszugeben und wegen Liquidirung des 
Monte Kommiſſarien zu ernennen. Der Gegenſtand 
ſtieß jedoch auf mancherlei Hinderniſſe und veranlaßte 
eine längere Unterhandlung, die erſt dadurch zu Ende 
geführt wurde, daß Oeſterreich auf Grund des Artikels 
VII. des Wiener Friedens einen Bevollmächtigten nach 
Mailand entſendete, welcher mit dem dortigen franzö— 
ſiſchen Adgeordneten, Herrn Gudin, mehrere Beſpre⸗ 
chungen hatte, in Folge deren eine Kommiſſion zur 
Uebergabe und Uebernahme der Depoſiten am 18. April 
in Verona zuſammentreten wird, jene zur Liquidirung 
des Monte aber ihre Arbeiten in Mailand in Angriff 
nimmt. . 

Die Berathungen wegen des Protocollirungs⸗ 
geſetzes find, wie Wiener Blätter berichten, geſchloſ⸗ 
fen, und ſoll dabei die Auffaſſung, daß die Protocol⸗ 
lirung als Rechtsſicherheit des Publicums anzunehmen 
ſei, den Ausgangspunkt gegeben, die Definition des 
Kaufmanns, wie ſie der Entwurf des deutſchen Hans 
delsrechtes faßt, aber als Baſis gedient haben. 


Deutſchland. 

Am 10. d. iſt der Cabinets courier Herr Caſtelli 
aus Neapel in München eingetroffen; er iſt, wie der 
„Nürnb. Corr.“ meldet, der Uebringer der vom Könige 
beider Sicilien nunmehr genehmigten Ehepacten zur 
Vermählung ſeines Bruders, des Grafen von Trani 


mit der Prinzeſſin Mathilde, vierten Tochter des Her- verſchoben worden. — Graf Aquila, 


zogs Max in Baiern. 


jindirecten Steuern, und, wenn es ginge, alle abzu⸗ 
ſchaffen, um fie durch eine „Todtenſteuer“ (Pimpöt de 
mort ſoll der Kaiſer ſie genannt haben) zu erſetzen. 
Bei jeder Verlaſſenſchaft müßte ein Theil auf den 
Staat übergehen, der als ein Kind des Verſtorbenen 
feinen Rechtstheil bezöge und auch ab intestato erben 
würde. Die Erben würden ſtets nur das (ietzt) teſtir⸗ 
bare Vermögen beziehen. Es handelt ſich hierbei nur 
um ein Project, deſſen Erfüllung noch ſehr zweifelhaft 
if. — Die Convertirung der 4½protentigen Rente in 
Zprocentige wird als eine unmittelbar bevorſtehende 
Maßregel bezeichnet. — Die Mächte haben ſämmtlich, 
mit Ausnahme von Portugal, ſchriftlich auf die Note 
Thouvenel's geantwortet, worin der Miniſter die bes 
vorſtehende Einverleibung Savoyens und Nizza's in 
Frankreich ankündigt. Portugal antwortete mündlich. 
Die Mächte laſſen geſchehen. — Lord Palmerſton fol 
einen ſeiner perſönlichen Freunde an den Kaiſer abge: 
ſchickt haben, um ein neues Anknüpfen der alten Freund⸗ 
ſchafts⸗Beziehungen zu verſuchen. Der Schifffahrts⸗ 
Vertrag ſoll dem Abſchluſſe nahe ſein. — Mit der 
Schweiz hat man ſich ſo gut wie verſtändigt. — Hr. 
Prevoſt Paradol ſoll durch Herrn Thiers der „Preſſe“ 
empfohlen ſein, und man erzählt ſich, die Eingebungen 
dieſes Staats mannes würden ſich im Blatte des Herrn 
Solar bemerklich machen. — Der geſtrige Ball der 
Prinzeſſin Mathilde iſt ſehr glänzend ausgefallen. Der 
Kaifer, die Kaiſerin, die Minifter, die Geſandten und 
alle officielen Notabilitäten waren anweſend. 
wurde viel getanzt, und auch ein Concert fand Statt. 
Herr Tamberlik fang. — Der Ball im Hötel Alba 
ft wegen der ſpaniſchen Ereigniſſe auf den 24. d. 
der Onkel des 
Königs von Neapel, wird in Paris erwartet. — Herr 


Eine Anzahl württembergiſcher Abgeordneten von Nerly, der ehemalige Miniſter des Großherzogs 
bat. unterm 10. d. eine Eingabe an den ſtändiſchenſ von Toscana, hat geſtern beim Kaiſer geſpeiſ't. — 
Ausſchuß gerichtet, um zu erſuchen, daß derſelbe als] Wie „Daily News“ meldet, hat das engliſche Haus 
ſtellvertretendes Oigan der Ständeverſammmlung der Glaſs, Elliot und Comp. den Contract, von Marſeille 
Regierung die Bitte vorlege: „dieſelbe möge ihrerſeits nach Afrika ein unterſeeiſches Telegraphentau zu legen, 
darauf hinwirken, daß die Schweiz in der Vertheidis| übernommen, und wird das Werk im Laufe dieſes 
gung ihrer Rechte und Intereſſen gegenüber der beab⸗ Sommers ausführen. — Das Leichenbegängniß des 
ſichtigten Einverleibung Savoyens in Frankreich von] Generals Dieu hat vorgeſtern Statt gefunden; die von 
Diutichland mit Einſetzung ſeiner ganzen Macht uns] General Forey am Sarge geſprochenen Worte finden 
terſtützt werde.“ In der Motivirung heißt es, daß die wir heute im „Moniteur“ abgedruckt. — Es wird viel 
von Frankreich geforderte Einverleibung Savoyens nicht von der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
nur die Rechte und Intereſſen der Schweiz verletze, geſprochen. Die Rede J. Favre's, welche gegen die 
ſondern auch mittelbar Deutſchland bedrohe. Wenn vielfachen Schwankungen der Regierung in der italie⸗ 
die Schweiz der zur erfolgreichen Vertheidigung ihrer] niſchen Frage gerichtet war, bat beſonders Aufſehen er⸗ 
Neutralität erforderlichen Stellung beraubt werde, vers regt. J. Favre beklagte den Friedensſchluß von Villa⸗ 
liere Deutſchland den letzten Reſt von Sicherheit für] franca; Hr. v. Morny erwiderte, daß der Redner fi’) 
feine Südweſtgrenze. Zudem ſtelle Frankreich mit der) am Ruhme Frankreichs vergreife, worauf dieſer ent⸗ 
Anrufung des Princips der ſogenannten natürlichen] gegnete, er habe nicht gewußt, daß: ſein Wort nicht 
Grenzen einen Vorgang auf, welcher in kurzer Zeit] halten — ein Rechtstitel auf Ruhm ſei. Auch Lamo⸗ 
Nachahmung gegenüber von Deutſchland finden könnte. ricière griff er an und ſagte: derſelbe habe feine Ei: 


Frankreich. 


Paris, 13. April. Der Municipalrath von Evian wünſchte die Verhandlung geſchloſſen zu 
3 7 3 . H 775 ri a 0 
m 


genſchaft als Franzoſe, wenn auch nicht geſetzlich, ſo 
doch in den Augen der Nation verloren. Graf Morny 
wiſſen, und 


erklärte der 
gegen die 


zu Stande gebracht: „Sire, nicht Ihr geringſter Ruhm Schließung der Debatte zu ſprechen, und gab dem 


vor Geſchichte und Nachwelt wird es ſein, die langen 
Irrthümer der Zeit dadurch berichtigt zu haben, daß 
Sie die zerſtreuten Glieder einer und derſelben Familie 
unter einen und denſelben Geſetzen vereinigten. Und 
Chablais, das man vor Europa ſo darzuſtellen verſucht 
hat, als ſei ihm in ſeiner angeblichen Hinneigung zur 
Schweiz durch den Anſchluß an Frankreich Gewalt an⸗ 
gethan worden, gibt kaum einige Stunden darauf ſol⸗ 
chen ſonderbaren Verſicherungen ein feierliches Dementi, 
indem es den unſinnigen von einem Nachbarlande aus⸗ 
gegangenen Provocationen mit bewunderungswürdiger 
Stille und tiefer Verachtung antwortet.“ Mit der 
Zuſage, daß Chablais dieſelbe Zollfreiheit genießen ſoll, 
wie Gex, ſind die kühnſten Anſprüche der Herren be⸗ 
friedigt. — Herr Enfantin, der vom Kaiſer eine Aus 
dienz verlangt, war ohne Antwort geblieben, begab ſich 
nun direct zum Kaiſer und wurde auch empfangen. 
Der Vater der St. Simoniſten ſetzte dem Kaiſer die 
Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit der Uebernahme 
ſämmtlicher Eiſenbahnen Seitens des Staates aus ein⸗ 
ander. Er wurde gnädigſt angehört und unterhielt ſich 
auch ſonſt noch lange mit dem Kaiſer. Wie er er⸗ 
zählt, ſoll Napoleon III. geſagt haben, er ſei ſeit län⸗ 
gerer Zeit mit einer gänzlichen Umgeſtaltung des 
Steuerweſe 
tiſe und überhaupt die meiſten 
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Radmin kam ich in den Sattel. Er war wie von 
rothglühendem Eiſen; das Fleiſch meines entzündeten 
Schenkels ſchien wie verbrannt zuſammenzuſchrumpfen; 
die Blutwunden brachen neu auf; die Steigbügel ſchienen 
glühende Kohlen zu ſein ; der Tod ſelbſt konnte nicht 
mehr Schmerzen verurſachen. Ich hatte nichts an als 
mein Hemd. Mit nackten Beinen und bloßem Haupte 
— Radmin an dem einen Steigbügel feſthaltend, wäh⸗ 
rend er mit wildem Geſchrei das Pferd antrieb und 
es mit einem langen Dornzweige in die Flanken hieb, 
flog ich in dieſer entsetzlichen Sonnengluth über die 
Ebene. Ich gerieth bald in ein wildes Gedränge und 
gab alle Ausſicht auf mein Leben auf, als ein Trupp 
Sowars heranſprengte, Radmin ſchrie laut auf, warf 
einen entſetzlichen Blick rückwärts, ließ den Steigbügel 
los und verſchwand. Ich folgte ſeinem Blick und ſah 
einen ſchwarzbaͤrtigen Kerl an der Spitze von dtei 
Sowars, der gerade auf mich losſtürmte. Ich hatte 
weder Säbel noch Piſtolen. In dieſem Augenblicke 
ſchob ſich ein armer Kerl von einem Kameeltreiber, 
der ſein Thier am Naſenſtrick führte, gerade vor mich 
und huſchte unter den Bauch des Kameels, wie er 
den Sowar fo nahe ſah. Schnell wie der Gedanke 
machte dieſer eine Schwenkung auf die andere Seite 
des Thieres, und wie der Treiber wieder emporkam, 
ſah ich den glänzenden Tulwar wie einen Blitzſtrahl 
auf ſein Haupt niederfahren. Er ſchnitt durch beide 
Hände, die er über dem Kopfe zuſammengeſchlag en 


anderen directen und 
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Deputirten erſt das Wort, als ihm einer der Senato⸗ 
ren in das Ohr ſagte, daß dieſes ein Irrthum ſei. 
Hierauf wurde abgeſtimmt, und der Präſident mußte 
das Ergebniß als ein zweifelhaftes erklären. Nach 
den früheren Traditionen wurde in einem ſolchen Falle 
die Verhandlung fortgeſetzt. (S. u. tel. Depeſchen.) 
— Heute iſt das Gerücht hier verbreitet, General 
Changarnier werde den Oberbefehl über die neapolita⸗ 
niſche Armee übernehmen. Dieſe Nachricht ſoll von 
Rom nach Paris gekommen ſein. Man beſtreitet hier 
deren Echtheit, entwickelt jen och dabei einen ſolchen Ei⸗ 
fer, daß man beinahe glauben muß, daß doch etwas 
Wahres daran iſt. Sicher foll es ſein, daß General 
Changarnier zum Eintritt in den neapolitaniſchen 
Kriegsdienſt nicht ermächtigt werden wird. Falls er 
in denſelben eintritt, würde er deßhalb den Character 
eines Franzoſen verlieren. — Der Baron Harles de 
Chaſſiron if aus China angekommen. Derſelbe hatte 
dort eine Miſſion. — Graf Perſigny geht erſt am 
21. nach London zurück, angeblich um am 18. oder 
20. dem Balle im Hotel de Ville anwohnen zu kön⸗ 
nen. — Die Gräfin de Chalot, die Witwe Talma's, 
iſt geſtorben. — Die Agenten der öffentlichen Sicherheit 
ſollen nicht mehr Legitimations⸗ Karten, welche fie ja 


ns beſchäftigt, er habe die Abſicht, die Ac⸗ einzufteden vergeſſen, verlieren oder durch Diebstahl 


einbüßen können, ſondern ein auf dem Tragband un⸗ 
— 


der Kameeltreiber mit geſpaltenem Kopfe neben mir 
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hatte, und mit einem gurgelndem „ram! ram!“ ſank dem Gepäck als Escorte diente. 


ter dem Rocke angebrachtes Schild von imitirtem Golde 
mit der Inſchrift: „Policei⸗Präfectur. Oeffentliche Si⸗ 
cherheit“ bei ſich führen. Das Tragband fol aus 
den Nationalfarben gewebt ſein. 

Wie die „Gazette de France“ mittheilt, hat der 
Biſchof von Orleans, Migr. Dupanloup, die ihm 
zugedachte Cardinalswürde abgelehnt. Er hat dem 
heil. Vater vorgeſtellt, daß, wenn er die Cardinals⸗ 
wücde in dieſem Augenblicke annähme, man nicht ver⸗ 
ſäumen würde, ſeine Ergebenheit gegen den päpſtlichen 
Stuhl als ein ehrgeiziges Manöver darzuſtellen. Er 
hat alſo den Papſt gebeten, die ihm zugedachte Gunſt⸗ 
bezeugung, die ihm darum nicht minder werthvoll 
bleibe, zurückzunehmen. 

Paris, 14. April. Der geſetzgebende Körper 
hat mit 238 gegen 6 Stimmen den Geſetzentwurf an: 
genommen, welcher das jährliche Militär ⸗Contingent 
auf 100,000 Mann feſtſtellt. 960 1 

Schweiz. 
„In Genf fand am 10. eine Verſammlung ſtimm⸗ 
führender Nords Savoyarden ſtatt, in welcher man ſich 
über das bei der bevorſtehenden Abſtimmung einzuhal⸗ 
tende Benehmen berieth. Die Frage war: ob man 
ſtimmen, ob man ſich des Stimmens enthalten ſolle? 
Man beſchloß, wie man der „Kg.“ ſchreibt, ſich von 
der Stimmurne fern zu halten; denn aus den Mit⸗ 
theilungen der Verſammelten, die aus den verfchieden- 
ſten Flecken und Städten kamen, ging hervor, daß Nord⸗ 


5 Savoyen bereits complet terroriſirt und an eine wahre 


freie Abſtimmung nicht mehr zu denken fei.. Die Pa: 
trſoten würden ſich nur compromittiren und ſich zu⸗ 
künftiger Rache ausſetzen; ſchon die Enthaltung iſt ge⸗ 
fährlich. Die Beamten beziehen bereits die Gehalte 
aus franzöſiſchen in und da fie mit Recht beforgt 
ind, nach einem Jahre, da ſie ihre ſavoyiſchen Stellen 
verlaſſen können, alle Plätze in Piemont beſetzt zu fin⸗ 
den, ſo geben ſie ſich mit Leib und Seele den fran⸗ 
zöſiſchen Agenten hin und ſorgen für ihre Zukunft in⸗ 
dem ſie einen Eife entfallen als wären ſie feit acht 
Jahren bei franzöſtſchen iterpräfeclen in die Schule 
gegangen. Die Beamten und Municipal⸗Räthe bewei⸗ 
ſen, daß in Savoyen allerdings viel franzöſiſches Ele⸗ 
ment ſei. Die Landgeiſtlichen, welche genfiſch geſinnt 
ſind, da ihre Collegen im Canton beſſer geſtellt ſind, 
als in Piemont und in Frankreich, ſucht man zu ge⸗ 
winnen, indem man ihnen ihre Gehalte, ebenfalls be⸗ 
reits von Frankreich aus, voraus bezahlt und Hoffnung 
auf Erhöhung macht. — Herr Senator Lait y, der 
Quartiermacher des Kaiſerreichs, benimmt ſich auf ſei⸗ 
nen Umzügen je nach Umſtänden und Bedürfniß, hier 
liebenswürdig und zuvorkommend, dort wie ein Dicta⸗ 
tor oder Paſcha; trotzdem weigerte ſich die Mehrheit 
der Bevölkerungen in den bedeutendſten Städten und 
Flecken Nord⸗Savoyens, die franzöſiſche Fahne aus⸗ 
zuſtecken. Auf die Anfragen eifriger Municipalräthe 
konnte man antworten, daß man keine Tricoloren in 
Vorrath habe. Darauf erſchienen am nächſten Tage 
Mari and * itet the auf dem 
N. zwar zu h niedrigen Preiſen, ſo daß 
man auf Speculatſon kaufen konnte. Kaum, daß der 
Stoff bezahlt war; den Stock hatte man umſonſt. 
Herr Laity verſichert jedem, der es hören will und be⸗ 
nutzt jede Gelegenheit, es aus zuſprechen, wie Se. Maj. 
der Kaiſer Napoleon III. feſt entſchloſſen ſei, diefe 
Provinzen in Beſitz zu nehmen und ſich in ihnen ſelbſt 
gegen eine Coalition des ganzen Europa zu behaupten. 
Er fordert auch die Einwohner auf, die Schweizer, wenn 
ſie einrücken ſollten, ohne Schrecken zu empfangen und 
zu bewirthen; Frankreich werde ſie reichlich entfehhti. 
gen und nehme alle Koſten auf ſich. Im Falle eines 
Einrückens werde Napoleon ſofort vier Divifionen 
nach Genf marſchiren laſſen. an kann nicht läug⸗ 
nen, daß ſich Herr Laity klar ausdrücke. 

Das „Salut public“ erzählt, daß der Engländer 
Herr Rives, der ſich ſeit einigen Tagen in Genf 
aufhält, die geheime officielle Sendung habe, in der 
Schweiz zu beruhigen und von jeder entſcheidenden 
That abzurathen. Herr Rives aber leugnet, daß er 
irgend eine Sendung habe; aus der Art ſeines Ge⸗ 
ſpräches könnte man ſchließen, daß, wenn er wirklich 
mit einer Miſſion betraut iſt, dieſe gerade das Gegen⸗ 
theil von dem, was ihm das franzöſiſche Blatt 
zuſchreiben will, zum Zwecke habe. Uebrigens weiß 
man im Ganzen nicht, was aus Herrn Rives zu ma⸗ 
chen und was von ſeinem hiefigen Aufenthalte zu 
denken. 
In der trockenen 
ſchirenden ſehr bald erſchöpft. 


—— 


Gluth wurden die 


zuſammen. Ich fühlte mein letztes Stündlein gekom- Von allen Seiten hoͤrte man jamwernde Rufe nach 


men. Meine bloßen Hacken machten keinen Eindruck 
mehr auf das keuchende Pferd. Allerdings ſah ich 
eine Staubwolke von einem Reitertrupp von der Straße 
her kommen; aber gerade in dieſem Augenblicke ſchoß 
ein ſo ſcharfer Schmerz durch mein Haupt, daß die 
Augen Feuer ſprühten. Das Bewußtſein verließ mich 
nicht; und ich wußte recht gut, daß ich zuſammenge⸗ 
hauen war, und ich fuhr mit der Hand nach dem 
Kopfe, fühlte aber kein Blut; einen Augenblick lang 
träumte ich einen ſchönen Traum von der Heimath; 
ich glaubte, ich ſei mitten in der Hetzjagd und die 
Hunde ſchlügen fröhlich rings um mich an; es ſchwamm 
mir vor den Augen, und ich erinnere mir nur noch, 
daß es mir war, als ob ich in einen tiefen kühlen 
See ſtürzte, in den ſch tiefer und tiefer verſank, bis 
155 Waſſer mir in die Lungen drang und mich er⸗ 
1 e.“ N g 

Nicht das feindliche Schwert ſondern die Sonne 
hatte den Zeitungscorreſpondenten vom Pferde geſtürzt, 
und an den Folgen eines Sonnenſtichs — ein Lun⸗ 
genflügel war ganz gelähmt — ſchwer erkrankt, wurde 
er der Armee nachgetragen. Die Hitze wurde faſt 
unerträglich, der Marſch ging manchmal meilenweit 
über eine ſtaubige und fandige Ebene, und dies brachte 
neue Gefahren. Es war das 80. Regiment, welches 


den Waſſerträgern. Plötzlich brach aus dem ſchwarzen 
Schooße der — ein ſchreckliches ne hervor — 
nicht Regen mit Donner und Bli ndern Sturm 
und Staub, der wie die Aſche e als Hocoſens bine 
Die Colonne machte ſofort Halt. Weder Menſch noch 
. 3 der eee ee ee widerſtehen. 
r fuhr daher wie ein Strom a und traf auf den 
Palankin Ruſſells ſo ungeſtüm, daß er aus ran, 
mit binweggeblaſen zu werden, auf der Leeſeite heraus 
auf den Sand ſprang. Die Träger u ſich auf 
der Windſeite 9 1 hielten das Tragbett mit 
Gewalt auf dem Boden feſt. Ruſſell fühlte, wie ſich 
der heiße Staub über ihm ſammelte, und ſeine Haut 
brannte wie im Fieber. Neben ihm lag ein alter Ve⸗ 
teran vom 80. Regiment, der nach Luft ſchnappte und 
in den Pauſen des Sturmes mit ſchwachem Athem 
nach dem Waſſerträger rief, Ruſſell verſuchte ihn zu 
tröſten, und ſagte, daß es bald vorbei ſein würde. 
„3a, es wird bald vorbei fein,“ Achzte jenen 
bald vorbei mit mir. Ich habe 18 Jahre gedient, 
aber eine jo böſe Nacht ift mir noch nicht dane 
men. Es iſt mehr, als der Menſch vertragen kann, 
Sir. Zehn von meiner Section fehlen — und kein 
Wunder!“ 2 


Alle Ofſiziere waren vom Pferde gefiegen und die 


Spanien. 


Wie die Correſpondencia berichtet, wollten die 
Kabylen, welche, 20,000 Mann ſtark, herbeigeeilt wa⸗ 
ren, um die Feindſeligkeiten fortzuſetzen, den Weiſun⸗ 
gen Muley Abbas', die Waffen niederzulegen, nicht 
nachkommen. Letzterer war daher genöthigt, ſich mit 
den Mauren des Königs zwiſchen die Kabylen und 
das ſpaniſche Lager zu legen. Er ſchlug ſich die ganze 

acht, und die ganze Zeit ſtanden die Sp 
den Waffen. Dasſelbe Journal meldet, das Muley 
Abbas, welcher mit der ganzen Armee zu Buteſa la⸗ 
gert, acht Mauren den „Kopf abſchlagen ließ, die feit 
dem Friedensſchluſſe plünderten und auf die Spanier 

offen. a 
9 * Ortega. Kriegskaſſe wurden 50,000 Piaſter, 
bei ihm ſelbſt 27,000 Piaſter in Gold gefunden. Am 
29. März, erzählt die Espana“, zog Ortega 40,000 
Piaſter auf die Staatskaſſe zu Madrid, angeblich um 
die Koſten der Befeſtigung von Mahon zu beftreiten. 
Von dieſer Summe, welche ihm auf den Balearen 
ausbezahlt wurde, erhielt er er 27,000 Piaſter in Gold, 
es find dies die 27,000 Piaſter, welche man bei ihm 
fand. 


vl 


Stalien. 


Das Augenleiden ihrer Majeſtät der Kaiferin- 
Mutter von Rußland ſoll keineswegs ſo bedenklich 
ſein, als viele Nachrichten meldeten; Ihre Majeſtät 
gedenkt Ende Juni in Berlin einzutreffen und von 
hier aus zu Lande nach St. Petersburg zurückzukehren. 
Aus Nizza meldet die „N. P..,“ daß Ihre Maje⸗ 
ſtät die franzöſiſche Ehrenwache und die Kavallerie 
zur Aufwartung, welche der Kaiſer der Franzoſen an⸗ 
geboten, nicht angenommen, vielmehr den Wunſch aus⸗ 
geſprochen habe, die ſardiniſche Wache, ſo wie die Per⸗ 
ſonen, welche feither zur Aufwartung befehligt waren, 
auch während der kurzen Zeit ihres ferneren Verwei⸗ 
lens noch zu behalten, was auch geſchehen iſt. Eine 
— ſardiniſcher Truppen iſt noch in Nizza ge⸗ 

ieben. us 0 e f 
Aus „einem ſonderbaren Dokumente“, einer Pro⸗ 
klamation des proviſoriſchen Gouverneurs Lubonis an 
die Bewohner Nizza's, heben wir nach einer Corr. der 
„NP3.“ die nachfolgende Stelle hervor: Der König 
Viktor Emanuel hat geſprochen, und jede Ungewißheit 
hinſichtlich unſerer Zukunft iſt nun beſeitigt! Aus dem 
gleichen Grunde ſollen auch künftig alle Parteiſpaltun⸗ 
gen und politiſche Rivalitäten aufhören! Alle Bürger 
ſollen von dem nämlichen Geiſte, d. h. von dem der 
Verſöhnung, erfüllt ſein. Jede Oppoſition würde ſich 
an den Intereſſen des Vaterlandes und den Gefühlen 
der Pflicht brechen. Ueberdies würde ſie auch ein un⸗ 
überſteigliches Hinderniß an den Wünſchen Viktor 
Emmanuel finden. (Au surplus, elles trouveraient 
un obstacle insurmontable dans les désirs mémes 
de Victor Emmanuel.) Das darf man doch, meint 
der Correſpondent, deutlich und wirkſam nennen! Wenn 
die Majorität des Landes auch wirklich für ein Ver⸗ 
bleiben bei Sardinien wäre, ſo fände ſie ja in den 
„Wünſchen des Königs ein unüberſteigliches Hinderniß.““ 
err v. Rouſſy, deſſen Rückkehr nach Turin wir 
gemeldet haben, ir ene "she ri Ba N 
— 21 pr: vi Papſt zu überreichen. Er 
Bieter; dinal Antonelli geſprochen, doch dieſer 
bat den Car ben in ein un⸗ 
... ug auf das Schreiben un 
hüllte fi in Bezug @ und Herr Rouſſy mußte 

durchdringliches Schweigen laſſen 
underrichieter Dinge Row dale ch, wie der „Inde⸗ 

Cardinal Antonelli hatte ſchreben a der 
vendance Belge“ aus Nom ge tionsbreve Anfangs 
Win endung des eme ei einwilligt, daß 
wi : 

erjegt und der Papſt en werden ſolle; aber 


das Schtelben Bictor Emanuel's an den Papſt beglei- 


our, daß 


; Cav 
tet war. In dieſem Actenſtücke verlangt us den 


die der Romagna angehörigen Gefangenen aus 
römiſchen Gefängniſſen ausgeliefert, die in päpſtlichen 
Dienſten ſlehenden Truppen entlaſſen werden ſollen 
und der Marcheſe Bargagli, Geſandter des entthronten 
Großherzogs, veranlaßt werde, den Palaſt der toscani⸗ 
ſchen Geſandtſchaft zu räumen. Die Verwickelungen 
zwiſchen Rom und Turin ſind auch dadurch geſteigert 
worden, daß in dem Conſiſtorium vom 23. März un⸗ 
ter anderen Biſchofe von Ravenna und Gervja ernannt 
Mannſchaften kauerten, ſo lange der Sturm lobte, auf 
der Erde. i ur 
In einer Viertelſtunde ließ die Heftigkeit des Unwetters 
nach. Die Colonne formitte ſich wieder und der Marſch 
ward fortgeſetzt; aber der Veteran hatte nur zu wahr 
geſprochen. Die Escorte hatte noch 1 Todte, 
und A mußten bei der Ankunft in Fu 1 05 ins 
Hospital gebracht werden, wo noch Aa n — 
AR 
und blieb dort erfi jegen. Noch mehrere Stun⸗ 
den dauerte der Had Sd Entzücken, endlich 
. f eee Strome von 
Fluſſes, mitten in einem Stro deſſel⸗ 
Bafler zu erwachen und jenſeit DEN?" 
m w 1 zu erblicken. In ware 
2 a8 ich über den Rumgunga getr. 
— und ſelbſt die Qualen des — eee 
; ö Aber jetzt war ich m 
G Tragbett ſtand in dem ſeichten 
er und Meg rauſchte 
über das ſandige Fase en das Waſſer raus 


plauder unter den Beinen ment einem lieblſchen Gez 


vorüber. Und. dann kam eines Bettes bindurch und e 


ein alter brauner Diener 


und ſchöpfte das köſtliche Nac in eine Kördiscchal 
und hielt ſie an oh u dee Kippe. Dann 
ſpritzte er mit der hohlen ud das kühle Waſſer mir 
über Kopf und Geſicht. Jetzt 


konnte i ” x 
len, wie die von der Somm ich — one 


anier unter 4 


wurden. Da in Folge der allgemeinen Abſtimmung 
die Einverleibung in Piemont bereits vollbrachte Sache 
war, nach ſardiniſchen Geſetzen aber die zu ernennenden 
Biſchöfe vom Cultus⸗Miniſter vorgeſchlagen werden 
müſſen, dieſe Formalität jedoch unerfüllt blieb, ſo ver⸗ 


[weigert die turiner Regierung den neuen Biſchöfen das 


Exequatur. 254 I bu. 

General Lamoricière iſt eifrig mit der Or⸗ 
ganiſirung der Streitkräfte beſchaͤftigt, hat es jedoch 
bgelehnt, das Kriegs⸗Miniſterium zu übernehmen, für 
dieſen Poſten aber einen anderen Cameraden aus der 
africaniſchen Armee empfohlen. re 

Als erſte militäriſche Maßregel ſoll General Lam os 
ricière die Errichtung eines befeſtigten Lagers um An⸗ 
tona angeordnet haben, welches die Marken und Ums 
brien decken ſoll. Dem „Fr. Bl.“ wird aus Ancona 
geſchrieben, daß unter Lamoriciere die Generäle Kal—⸗ 
bermatten, n 1 Die 
Fremdenjäger werden | tabsoffizieren Graf 
Foudenbeven und Major Vogelſang ul bie Das 
Commando dieſer Truppen iſt gegenwärtig noch deutſch, 
wahrſcheinlich wird es ſpäter in einer anderen Sprache 


eführt werden. 
9 beige” zufolge Fon nach dem Aus- 


Der „Indep. 
bruche des Aufſtandes in Palermo der engliſche Ge- 
ch zum Könige bege⸗ 


ſandte in Neapel, Lord Eliot, fi 

ben haben, zu dem er übrigens nur mit Mühe gelan⸗ 
gen konnte. Vor Sr. Majeſtät ſoll er gegen alle in 
Neapel circulirenden Gerüchte, die ſelbſt von einzelnen 
Mitgliedern des diplomatiſchen Corps wiederholt wur⸗ 
den, als wenn die Inſurrection von Engländern ange⸗ 
ſtiftet und genährt worden wäre, aufs Entſchiedenſte 
proteſtirt haben. Anfangs vom Könige ziemlich kalt 
empfangen, ſoll der engliſche Geſandte ſich befriedigt 
entfernt haben. Man erzählte, daß Engländer an dem 
Aufſtande Theil gend umen hätten und einige ſogar 
gefallen ſeien. Der Lorr. der „Indep. belge“ erfährt 
hierüber folgendes Nähere: Eine Barke oder kleine 
Brigg, von Schmugglern (wie man glaubt, aus Malta) 
bemannt, hatte den Inſurgenten Munition gebracht. 
Als die Matroſen das Flintengeknatter hörten, ver: 
mochten ſie der Raufluſt nicht zu widerſtehen, mengten 
ſich in den Kampf und einige von ihnen fielen. Dar⸗ 
auf beſchränkte ſich Alles. Uebrigens ſei das Complot 
ziemlich offenkundig geweſen. An Bord des Paketboo⸗ 
tes, welches den Dienſt auf dem Mittelmeer verſieht, 
kündigte ein Sicilianer am 2. April ganz ungeſcheut 
an, daß die Revolution losbrechen werde. Er glaubte 
fo feſt an deren Gelingen, daß er ſich nach London 
begab, um neue Waffen und Munition zu holen. 5 
läugnete übrigens, daß Mazzini das Haupt des Com: 


plottes ſei. Amerika 
Ueber die Ereigniffe vor Bera-Cruz liegt bis 
jetzt nichts vor, als die einſeitige americaniſche Dar⸗ 
ſtellung; allein aus dieſer geht zur Genüge hervor, 
daß das Geſchwader der Vereinigten Staaten ſich eine 
durch nichts gerechtfertigte Gewaltthat zu Schulden 
kommen ließ. Capitän Turner ſelbſt berichtet, daß er 
zwei dem Führer der clericalen (reactionären) Partei, 
eneral Miramon, gehörige Dampfer, den Miramon 
nd Marquez, angriff und nach kurzem Kampfe ero— 
erte, weil ſie auf americanifche Aufforderung hin ihre 
lagge nicht zeigten, und weil ſie zum Angriff auf 
erasCruz beſtimmt, geweſen. Bekanntlich liegt Mi⸗ 
ramon vor dieſer Stadt, während der Chef der libe— 
ralen Partei, Juarez, dieſelbe beſetzt hält und ein aus 
zwei Dampfern und drei Corvetten beſtehendes ame⸗ 
ricaniſches Geſchwader im Hafen liegt. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten ſtehen auf Seiten Juarez' gegen Miramon 
während die europäiſchen Mächte dieſen unterſtützen. 
Juarez hatte die Schiffe Miramon's für Piraten-Fahr⸗ 
zeuge erklärt, und das Vereinigte-Staaten-Schiff Sa⸗ 
ratoga beeilte ſich, ſie als Priſen zu nehmen und den 
Angriff Miramon's von der Seefeite auf dieſe Weile 
unwirkſam zu machen. Als Vorwand diente angeb⸗ 
ner See kann ein Kriegsſchiff, wenn es ein Fahrzeug 
ohne Flagge ſegeln ſieht, daſſelbe dazu zwingen, dieſe 
zu zeigen, weil es möglicher Weiſe ein Seeräuber fein 
ann; allein vor einem mexicaniſchen Hafen hatte nur 
die mertaniſche Behörde das Recht dazu. Die ame⸗ 
Ucaniſchen Schiffe waren in Vera⸗Cruz nur gelitten, 
ſie durften ſich alſo auch nicht die mexicaniſche Sou⸗ 
verainetät anmaßen. Aber wenn ſie ſelbſt dieſes Recht 
gehabt hätten, ſo übten fie es zu einer Zeit aus, wo 
den erſten Herbſiſchauer aufnimmt. Rings um mich, 
Fluß auf. Herbſtſchauer aufnim 
Lagertroß im Strome und puſtete und blies wie ebenſo 
viele Delphine. Wir befanden uns in einem Arme 
des Ganges, und vor uns, hinter einem niedrigen 
Streife von Sandbänken, rollte der Hauptarm des 
heiligen 
bis Futtighur, und dann Raſt!“ orte 
it dem Feldzuge Mr. Ruſſells war es vorläufig 
zu ; Ende, und er mußte im Hochgebirge, in Simla, 
Peine ſuchen, wohin fih Überhaupt die Engländer 
. ſtindien vor der Hitze des Sommers retten. Dort 
T bis Mitte October und kehrte, ziemlich gene: 
at Cawnpore zurück, von wo aus er noch die 
it va gegen die rebelliſchen Semindars in Audh 
land zurüc, nde Februar kehrte er dann nach Eng: 


Runft und Wiſſeuſchaft. 
*Im Verla 
Ende März l. J 


ei 
usa ne 


Haus“ Illuſtrirte Blätter für geiſtige Erholung und 


Anregung, en J. L. Kober redigirt, in's Leben getreten. Ob⸗ 
wohl die Zeit vorüber, in welcher ähnliche Unternehmungen an 
die Spitze ihres Programms die Devife des „Abhelfs eines Tänıf 
gefühlten Bedürfniſſes“ ſetzen konnten, und eine erkleckliche Anzahl 
von Zeitblättern eriſtirt, welche ihrem Zweck, Organe von Oeſter⸗ 
teichs Geſchichte, Kultur und Sitten zu ſein, gerecht zu werden 


beſtrebt find, bietet die Mannigfaltigkeit der einzelnen Provinzen 


lich, daß die Schiffe ohne Flagge ſegelten. Auf offe⸗ In. d 


kungen er zu zeichnen verſteht. Neben 


und abwärts, wälzte ſich der eingeborne 


Fluſſes dahin. Nur noch fünfviertel Stunden 
1 


g von Kober & Markgraf in Prag iſt ſeit Sohn und Bis 
neue Zeitſchrift unter dem Titel: „Von 


die Flagge gar nicht geſehen werden konnte, denn ſie 
griffen den Miramon und Marquez um Mitternacht 
an. Die Befehlshaber dieſer Schiffe konnten doch nicht 
vorausſetzen, daß man ein paar Minuten vor 12 Uhr 
Nachts ihre Flagge ſehen wollte; es war alſo nur zu 
natürlich, daß ſie, als ſie plötzlich angegriffen und be⸗ 
ſchoſſen wurden, einen Feind vor ſich zu ſehen glaub⸗ 
ten, in welchem Glauben ſie am Morgen um ſo mehr 
beſtätigt werden mußten, als der „Indianola“ und 
„Wave“, zwei Schiffe von Juarez, den Saratoga be⸗ 
gleiteten. Im günſtigſten Lichte betrachtet, war das 
Einſchreiten des letztern eine ſeepolizeiliche Durchſuchung, 
ein Verfahren, gegen deſſen Willkürlichkeit die Verei⸗ 
nigten Staaten einen koſiſpieligen Krieg (1812) ge⸗ 
führt, und deſſen Unſtatthaftigkeir ſie bei jeder Gele⸗ 
legenheit, zuletzt noch durch Marcy bei dem pariſer 
Congreſſe, in ausführlichen Staatsſchriften zu beweiſen 
geſucht haben. Es unterliegt nun wohl keinem Zwei⸗ 
fel, daß die americaniſchen Offiziere, wenn auch nicht 
auf ausdrücklichen Befehl, ſo doch im ſtillſchweigenden 
Einverftändniffe mit ihrer Regierung handelten, welche 
nur zu gern einen Krieg mit Mexico anfangen möchte 
um die Aufmerkſamkeit des Volkes von der innern 
Polilik abzulenken und die demokratiſche Partei bei der 
bevorſtehenden Wahl vor der, ohne ein von außen 
hereintretendes Ereigniß ſo ziemlich ſichern, Niederlage 
zu retten. Zu dieſem Ende bat Buchanan ſchon vor 
einem Jahre um mehrere Millionen und die unbe⸗ 
gränzte Verfügung über Armee und Flotte. Zu die— 
ſem Ende machte er den bekannten Vorſchlag für Eta⸗ 
blirung eines Protectorats über Mexico, welches nie 
darum nachgeſucht hatte; zu dieſem Ende ſchloß ſein 
Geſandter Mac Lane den Vertrag mit Juarez, um 
unter ihm einen Vorwand zum Einfall in Mexico zu 
haben, zu dieſem Ende ſcheinen endlich die beiden me: 
ricaniſchen Dampfer genommen zu fein, 

Die Vorgänge zu Vera⸗Cruz haben eine Parallele 
am Rio Grande gefunden. Vier Compagnieen texa⸗ 
niſcher Freiſchärler ſind über die Grenze ins Mexica⸗ 
niſche eingedrungen, um den Flibuſtier Cortinas abzu⸗ 
fangen, haben in der Nacht ſogar (aus Verſehen) eine 
30 Mann ſtarke Nachhut eines Truppenkörpers der Li⸗ 
beralen gefangen und, den letzten Nachrichten zufolge, 
ein Lager auf dem mexicaniſchen Ufer des Grenzfluſſes 
bezogen, wohin ihnen der Befehlshaber der in Texas 
ſtehenden Bundestruppen zwei Compagnieen Bundes⸗ 
Militär zur Verſtärkung ſenden wollte. Einem Ge⸗ 
rüchte zufolge ſoll dieſes Einſchreiten der Amerikaner 
eben fo im Einverſtändniß mit der liberalen Partei 
in Mexico erfolgt fein, wie die Intervention bei Vera⸗ 
Cruz. 

Laut Berichten aus Vera⸗Cruz vom 22. v. M. 
hatte Miramon die Stadt am 17. März angegriffen, 
war jedoch zurückgeſchlagen worden. Er hatte hierauf 
das Bombardement erneuert und großen Schaden an— 
gerichtet. Nachdem ein in der Nacht vom 19. gemach⸗ 
ter Sturmverſuch mißglückt war, ſoll er am 21. die 
Belagerung aufgehoben und ſich nach der Hauptſtadt 
zurückgezogen haben. 

Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Lang . Krakau, 17. April. 


»Die an den bedden letzten Tagen der C i 
on zum Beſten bie ee 
Ei ee aa re a 
„we : en Beitragenden und bei der Samm⸗ 
lung thätig geweſenen Damen ſeinen Sant ausſpricht, die Summe 


von 427 fl. 87 kr. eingetra 
gen. 
ane en Herr Knaak am Sonnabend als Peter in Feld⸗ 


„Der Sohn auf Reiſen“ und als Daniel Ephraim 
Lerchler un dem kleinen 1 Vaudeville: „Eachlen in 
Preußen köͤſtliche Typen der koloſſalſten Dummheit und des breit⸗ 
ſburig redenden durch eine Berliner Pflanze ſich civiliſtrenden 
verſchämten Schulmeiſterleins vorgeführt, trat er am Sonntag in 
die den Mimen auch von der anderen Seite ken⸗ 

Der Janus hatte ſein Momus-Geſicht in die Tasche 
i uns feine ernſte Seite zugekehrt. Der „Lelermann und 
fein Pflegekind“ iſt eines jener 73 eſſeelhaſchenden ennupant⸗ 
armohanfen Stücke der bühnenkundigen Birch Pfeiffer, in denen 
gerührten Zuſchauer einen wohlbeleib⸗ 


e dem mo 
mentan weich der Vorhang herunter, 


ten Roman ſtückweiſe 2 
ſummt es nac a Me km yoe allen den gräßlichen, 
windigen und ſentimentalen Scenen und es — 0 im Gedacht. 
niß — nur die Darftellung des ſchaffenden denkenden Künſtlers. 
Der kupfernaſige, verkommene, durch die väterliche Liebe zu ſei⸗ 
ner adoptirten Waiſe wieder der menſchlichen Geſellſchaft als nütz⸗ 
liches Mitglied zurückgegebene Leiermann erinnerte in feiner vor⸗ 
geſtrigen Vorführung durch Hrn. Knaak an die beſten Muſter des 
ante = Holtei's: „Bettelmann und 0 dieſer 
olle ze i 1 er Uanci⸗ 
zeigte er am deutlichſten, mit welch . — 
und Völker des Geſammtreiches durch den ! 0 
Entwickelung begriffenen Fortſchritt ein ſo A r Material 
zu Erörterungen über valerländiſches nn ‚Streben, über 
(heimatliche, Kräfte und Talente, daß neben den vielen vortreffli⸗ 
| den Inſtituten ähnlicher Art dieſes neue b leb 1 
Hoffnung hegen kann, ſich einzubürgern UM * ensfäh 
chen, zumal es die ſpetielle Tendenz ver olgt, jene 
Verdienſt hervorzuheben, jenes Streben in Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Sahne und Handel in ireuen Shan zur 
fehlung ver u Haus,“ 
vor dem . maßeröſereich 
Unternehmungen, 


gen und fell 
wird, ſich alſo au 
Die Typogr. -Iiter.“artiſt. Anſtalt 
a Es —— ein einem 
nd Farbendruck na 
der Buchdruckerpreſſe hergeſtelll, ausgegeben. 
brikanten und Induſtrielle aufmerkſam, das dieſ 
Reinheit und Eleganz des Drucks nichts z 
laſſen und um die Hälfte billiger fein sollen, 


raphiſchem We 
grad) In prag ausgeführten. bende 
Konk 


omberen Ausdruck f nAffihen erhalt 
Ankündigun n den Straße — 


aluta herausgegeben 


Haus 
0 affichirt 


neuen 
Bir machen Fa⸗ 
e Etiquetten an 


felben Manier nachmachen kann.“ 

Der von dem Aſironom an 
Dr. Luther in Blk, am 24. März d. J. entdeckte neunte Pla. 
net hat durch Profeſſor Bruhns in Leipzig den Namen „Kon⸗ 
kordia“ erhalten. 


der Düſſeldorfer Sternwarte, 


nach allen Ceiten in = 


deren Preis ſomit bel den obwaltenden Gours⸗ einer viel kleineren Arbeit wegen Mangels an Zeit 


heft C. Zamarski & weil nie von einem Europäer geſehen oder 
Probe von Etiquetten in vergangenen Jahre und zwar von zwei 
Prineip auf zugleich, nämlich von D. Livingſtone 2 An 


u wünſchen übrig] weit wie Hamburg von Dresden, 
wie die auf litho⸗] Während D. Roſchers Bericht und von D. 


Fräulein Waldau, deren an enehmer Geſang Applaus er⸗ 
hielt, in der bedeutenden Porte des „Piegekindes, Fräulein Al⸗ 
fred als ehrſame, gutthuende Bäckermeiſterin und Herr Stahl 
als flotter Matroſe durch Beifall ausgezeichnet. Fräulein Ham⸗ 
mermeiſter hatte an beiden Abenden als kecke mundfertige Ber⸗ 
deren Jargon und Art ſie mit Erfolg ſtu⸗ 


Handels⸗ und Börfen: Nachrichten. 


„Am 30. April findet in Krakau die vierte Wen uche 
Verloſung der e de ape von Weſtgali⸗ 
zien und Krakau und in Lemberg die fünfte derer des Lem⸗ 
berger Regierungsbezirkes von Galizien ſtatt. Die für letztere 
Verloſung beſtimmte Summe beträgt 247.800 fl. öſt. W. und 
haben in derſelben Antbeil alle bis 15. Februar l. J. ausgege⸗ 
benen Indemniſations⸗Obligationen. a 
Krakauer Cours am 16. April. Silber⸗Rubel Agio fl. 
poln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 349 verlangt, 343 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 75 verlangt, 74 be⸗ 
zahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 133 ½ ver⸗ 
langt, 132 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.90 verl., 10.78 
bezahlt. — Napoleondꝛors fl. 10.80 verlangt, 10.70 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.20 verl., 6.12 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.35 verl., 6.26 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. v. 100%, verl., 100 bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
86 verlangt, 85 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſtert. 
Währung 73½ verlangt. 72% bez. — Nalional⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öfterr. Währung 79 verl, 77%, bez. — Aktien der 
Carl⸗sudwigsbahn fl. öſterr. Währ. 104 ½ verl., 103% bez. 


Nachrichten. 


Kopenhagen, 13. April. (H. C.) General 
Ktegb if daß kurzer Kränklichkeit geſtorben. Har⸗ 
desvogt Graf Brockenhuus⸗Schack in Eckernförde 
iſt zum Amtmann von Tondern ernannt, und Com- 
merzienrath von Eſſen in Altona zum Ritter vom 


tockholm, 12. April. (B.⸗H.) Nachdem das 
norwegiſche Storthing 1 —— 
des Königs in Betreff der Statthalterſchaft er⸗ 
halten, beſchloß es, die Erwägung darüber bis zu einer 
paſſenden Gelegenheit auszuſetzen. 

Paris, 15. April. Eine Depeſche aus Marſeille 
beſtäligt die Nachricht von Unruhen in Meſſina, welche 
bereits am Montag Abends unterdrückt waren. Die 
Inſurgenten wurden zum Theile nach dem flachen 
Lande verſprengt. Der Dampfer, welcher geſtern in 
Marſeille eingetroffen iſt, bringt die Nachricht, daß in 
Palermo wieder andauernd Ruhe herrſche. 

Der heutige „Moniteur“ enthält ein Decret, durch 
welches das vorſchriftsmäßige Maß für den Militärdienft 
um 1 Centimeter herabgeſetzt wird. 

London, 15. April. Der heutige „Obſerver“ 
meldet: Delarive, der ſchweizeriſche Abgeſandte, hatte 
geſtern in Gegenwart Lord Ruſſells eine Audienz bei 
der Königin. Der bisherige erſte Geſandtſchaftsſekretär 
Aliſon in Konftantinopel wird den engliſchen Geſandten 
in Perſien Sir Rawlinſon erſetzen. 

Madrid, 13. April. Man verſichert, T ho u⸗ 
venel habe eine Note abgeſchickt, in welcher er der 
Königin zur unterdrückung des Aufruhrs Glück wünſcht. 
Cabrera iſt nach London zurückgekehrt. Carrion 
iſt in Palencia erſchoſſen worden. Triſtany wird in 
Catalonien verfolgt; der Prozeß gegen Ortega hat 
begonnen. 

Turin, 14. April. 
1. Mai vertagt worden. 


Neueſte 


Das Parlament iſt bis zum 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 10 April 1860. 

Angekommen find die Herrn Gutsbeſitzer: Franz Znamigdi 
und Miezislaus Koztowski aus Galizien. Ladislaus Bilski und 
Joſeph Kamocki aus Polen. 

Abgereſſt ſind die Herrn Gutöbefiger: Eduard Dzwonkowoli, 
Miezislaus Bobrownicki, Marzeli Letowski und Heinrich Brodzki 
nach Galizien. Johann Kolbek, nach Wien. 


„Der Director der kalſ. Sternwarte in Pernambueo (Bra- 
filien) Hr. Liais hat am 26. Februar im Sternbilde des Schwert⸗ 
fiſches (Dorado) einen Doppelkometen entdeckt, der aus zwei 
getrennten, aber nahe zuſammenſtehenden, runden, nebeligen Flecken, 
I echt der eine größer, mit einem helleren Kerne verſeben 
1 ’ eſteht. fi 

Der „Schwäb. Merk.“ bezeichnet die Mittheilung, es ſei 
die Abfaſſung einer Baieriſchen Geſchichte, nachdem Pro⸗ 
feſſor v. Sybel dieſelbe abgelehnt, auf Antrag der hiſtoriſchen 


alb die befondere Kommiſſion der Akademie der Miſſenſchaften dem Ober Studien⸗ 
im Vortheil] rath Stälin in Stuttgart übertragen worden, als ganz 


ch unbe⸗ 
Uebernahme 

abgelehnt. 

der zwar 


und Ausdehnung nach bisber indeß gänzlich 


worden: erſterer erreichte ihn von 


her, an Puneten, die etwa ſün gig 


d Karte mit t lind. 


Schiffe 


hela, ber tl Freih. v. Wangenheim 
hat die Stelle eines er hea e dmtendanten des Herzogs von 
Sachſen⸗Goburg, Gotha niedergelegt. An ſeiner Statt wurde der 
geh. Cabineteratb G. — Meyern, der Verfaſſer des Stückes 
„Heinrich von Schwerin,“ zum Intendanten ernannt. 


4 —ůů jſ—— — 
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Amtsblatt. 


N. 4466. Ediet. (1586. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der dem 
Aufenthalte nach unbekannten Hrn. Ignatz Lada Bien- 


kowski und der Fr. Eliſabeth Bienkowska mittelſt ge- 


genwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider die⸗ 
ſelben Fr. Cecilia Jagniatkowska durch den Advokaten 
Hrn. Dr. Blitzfeld unterm 20. März 1860 3. 4466 
wegen Zahlung der Wechſelſumme von 600 fl. CM. 
oder 630 fl. 6. W. ſ. N. G. Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber dem Belangten mit 
Beſchluß von heutigen Tage die Zahlung obiger Forde⸗ 
rung binnen 3 Tagen aufgetragen wurde. i 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung 
und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Mraczek mit Subſtituirung des Advoca⸗ 
ten Hrn. Dr. Zucker als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach den für Wechſelſachen 
vorgeſchriebenen Verfahren verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würden. 

Krakau, am 27. März 1860. 


3. 795. Edict. (1555. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird 
bekannt gemacht, es ſei Andreas Kopuczniak Grund: 
wirth aus Bukowina (N. 118 vor 9 Jahren ohne 
letztwilligen Anordnung verſtorben. Da dieſem Bezirks⸗ 
gerichte der Aufenthalt deſſen großjährigen Sohnes Tho⸗ 
mas Lopuczniak unbekannt iſt; fo wird derſelbe auf: 
gefordert ſich binnen einem Jahre von dem untengeſetzten 
Tage an gerechnet, bei dieſem Gerichte zu melden, und 
die Erbserklärung abzugeben, widrigens dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für den 
abweſenden aufgeſtellten Curator Johann Lopuczniak 
abgehandelt werden würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Neumark, am 24. März 1860. 


N. 795. E dy kt. 


C. k. Urzgd powiatowy jako Sad W Nowym- 
targu podaje do wiadomosci, ià Andrzej Eopucz- 
niak, gospodarz 2 Bukowiny N. k. 118 pomart 
tamze przed 9ciu laty bez pozostawienia ostatniéj 
woli rozporzgdzenia. Poniewaz Sadowi terazniej- 
szy pobyt tego pelnoletniego syna Tomasza Lo- 
puczniak wiadomem niejest, wiec wzywa sig tegoz 
aby sie w ciagu roku od dnia, witze Oznaczonego 
do Sadu tuta) zglosit i swoje oswindezenie do 
spadku wniösl, przeciwnie bowiem pertraktacya 
massy 2 zgloszgcemi sie spadkobiercami i z usta- 


nowionem dla nieobecnego, kuratorem Janem Lo- 


uezniakiem przeprowadzong zostanie. 
5 C. K. rand powiatowy jako Sad. 


Nowytarg, dnia 24. Marca 1860. 


3. 350. Ediet. (1554. 1-3) 

Vom k. k. Bezicksamte als Gericht Czarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 6. September 
1846 Johann Bachleda zu Zakopane mit Hinterlaſſung 
eines ſchriftlichen Codizills verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen Sohnes Jo⸗ 
hann Bachleda unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufge⸗ 
fordert, ſich binnen Einem Jahre vom unten geſetzten 
Tage an gerechnet bei dieſem Gerichte ſich zu melden 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
für ihn aufgeftellten Curator Johann Stachon abgehan⸗ 
delt werden wird. 

K. k. Bezirksamt Czarny Dunajec, 

Neumarkt, am 11. Februar 1860. 


N. 350. Hd y kt. 


Przez e. k. urzad powiatowy jako Sad w Czar- 
nym Dunajcu ezyni sie wiadomo, iz w dniu 6go 
Wrzesnia 1846 zmarl Jan Bachleda w Zakopany 
z pisemnym kodycylem. 

Sad nieznajac pobytu jegoz syna Jana Bach- 
ledy wzywa takowego, azeby w przeciggu jed- 
nego roku od dnia nizej wyrazonego liczae zglo- 
sit sie W tymze Sadzie i swe oswiadezenie do 
dziedzictw& Wniösl, w przeciwnym bowiem razie 
spadek bylby Pertraktowany 2 dziedzicami, ktö- 
rzy sie zglosili i 2 kuratorem Janem Stachon dla 
niego ustanowionem. 

Z C. k. Urzedu pow. jako Sadu Czarny Dunajec. 
w Nowymtargu, dia 11. Lutego 1860. 


3. 6415. Kundmachung. (1540. 2-3) 

Von der Krakauer k. k. Finanz Landes⸗Direction wird 
bekannt gegeben, daß die Wirkſamkeit des hohen k. k. 
Finanz Miniſterial⸗Erlaſſes vom 9. October 1859 8. 
47210—871 (kundgemacht im Meichsgeſetzblatte vom 
Jahre 1859 LV. Stück Nr. 87) Über die Anlegung 
des verbeſſerten zollämtlichen Verſchluſſes in Weſtgaltzien 
und dem Grotzherzogthume Krakau mit 1. Mai 1860 


begkunt. . der k. k. Finanz Landes⸗Olrettlon, Meteorologiſche Beobachtungen. 2 
Krakau, am 1. April 1860. 2 Baron de Teupen Speſiſce dichtung und Stärke Zuſtand Grfögeinumgen | ene 
f 1585. 235 #18 i ll. Linie nach Feuchtigkeit des Atmocsphz g Lauſe d Tage 
N. 1743. ea 2 1 2 5 i 1 85 . 8 e red. Reaumur der Luft des Winde der 5 haͤre in der Luſt 2 
Vom k. k. Kreisgerichte w wir 2 r EEE Wo nn 
kannt gemacht, daß der unterm 26. März 1860 3. 1602 100 = 90 + | 70 75 mitte heiter heiter ag) 201 90 
» Vermögen des Rzeszower Krämers Majer Buch lz 33 03 09 88 ſchwa heiter — 
über das 9 3005 1 — 2 ———— RER 23 


nn. 
In der Buchdruckerei des „OZAS.« 


ausgeſchriebene Concurs über die erfolgte Ausgleichung 
mit ſeinen Gläubigern aufgehoben worden ſei. 


Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, den 31. März 1860. 


(1570. 2-3) 


N. 3990. Ankündigung. 
Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw 
wird zur Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der 
Einhebung der Verzehrungsſteuer vom Mein: und Fleifch- 
verbrauche auf Grund der kaiſerl. Verordnung vom 12. 
Mai 1859 und des Tarifes für die Orte der III. Ta⸗ 
rifsclaſſe auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis letzten 
October 1861 in nachſtehenden Einhebungsbezirken, als: 
1. In der Stadt Pilsno mit den Ortſchaften Dol- 
ezowka und Pilznionek, dann 
in der Stadt Ropezyce mit Gryföw und Sred- 
niöw, dann den Ortſchaften Brzyzna, Chechty, 
Pietrzejowice und Witkowice eine Öffentliche 
Verfteigerung am 23. April 1860 bei der k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw vorgenommen 
werden wird. 
Der Ausrufspreis beträgt für die gedachte Pacht⸗ 
dauer, und zwar: 
ad 1. vom Weine. 
vom Fleiſche 
Gemeindezuſch. v. Wein & 25% 
„ v. Fleiſch 4 15% 
für die 2. Hälfte des Verwal⸗ 
tungs⸗Jahres 1860. . .. 39 fl. 238/ ookr. 
Zuſammen daher. . 1438 fl. 36 kr. ö. W. 
vom Weine BER * 198 fl. 2 6 
vom Fleiſche . 1632 fl. 96 kr. 
Gemeindezuſchlag vom Wein- und 
Fleiſchverbrauche für die 2. Hälfe 
des Verw.⸗J. 1860 à 50%, vom 
Wein 27 fl. 504% ,; kr. à 10% 
vom Fleiſch 45 fl. 30 %% Er. . 72 fl. 81 kr. 
ſomit zuſammen . 1899 fl. 81. 
dann der den obgenannten Städten allenfalls für das 
Verw.⸗J. 1861 bewilligt werdenden derlei Gemeinde— 
Zuſchläge. 
Das Vadſum iſt 10% des Ausrufspreiſes: 
ad 1. mit 32 fl. 89 ½ kr. vom Wein und 110 fl. 
96 ½ kr. vom Fleiſch. „143 fl. 86 kr. 6. W. 
ad 2. mit 22 fl. 16 kr. vom Wein und 167 fl. 
83 kr. vom Fleiſch h. . . 189 fl. 99 kr. ö. W. 
Schriftliche Offerte ſind bis zum 22. April 1860, 
bei dem Vorſteher der k. k. Finanz-Bezirks-Direction zu 
Tarnöôw verſiegelt zu überreichen und es können daſelbſt 
ſo wie bei den k. k. Finanzwache⸗Commiſſariaten die Pacht⸗ 
bedingniſſe eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Tarnòw, am 5. April 1860. 
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2. 


An , fl. 44 kr. 
1070 fl. 43 kr. 
21 fl. 251%̊ kr 


ad 2. 


3. 1557 

Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Bochnia 
wird am 25. April 1860 zur Verpachtung der Ver⸗ 
zehrungsſteuer Einhebung vom Wein- und Fleiſchver⸗ 
brauche auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende Octo— 
ber 1861 in dem aus der Stadt Wieliczka mit Da- 
browa, dann den Ortſchaften Bogucice mit Czarno- 
chowice, Lednica mit Mierzaka, Roznowa, Siercza 
mit Klasno und Wolica Zabawa mit Mala wies und 
Strumiany, dann Rossocice mit Barycz und Raysko 
gebildeten Verzehrungsfteuer-Einhebungsbezirke eine Licita⸗ 
tion abgehalten werden. 

Ausrufspreis für obige anderthalb Jahre 7500 fl. 
wovon 1260 fl. auf den Wein verbrauch entfallen. 

Vadium 750 fl., Schriftliche Offerten bis 24. April 
1860, 6 Uhr Abends hier zu überreichen. 

Die übrigen Bedingniſſe ſind hier oder bei der Fi⸗ 
nanzwache⸗Commiſſär in Wieliozka einzuſehen. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Bochnia, am 5. April 1860. 


N. 2695. Kundmachung. (1572. 2-3) 

Zur Verpachtung der Einhebung der Verzehrungs⸗ 
Steuer vom Wein: und Fleiſch⸗Verbrauche in dem aus 
der Stadt Brzesko mit den Dorfſchaften Jadowniki, 
Brzezowice, Slotwina, Grady mit Kopaliny, Ja- 
sien, Pomianowa mit Nowa wies, endlich Okocim 
gebildeten Verzehtungs Steuer « Bezirke, wird am 24. 
April 1860 für die Dauer von anderthalb Jahren d. i. 
vom 1. Mai 1860 bis dahin 1861 eine Verſteigerung 
abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis betragt für obige Zeit 4402 fl. 
35 kr, öſterr. Währ. wovon auf den Wein 213 fl. 18 
kr. entfallen. 

Das Vadium beträgt 441 fl. 

Schriftliche Offerte ſind bei dem h. o. Vorſtande 
bis zum 23. April 1860, um 6 Uhr Abends einzu⸗ 
bringen. 

Die übrigen Bedingniſſe können hieramts, oder bei 
dem k. k. Finanzwach⸗Commiſſär in Bochnia in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden eingefehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Bochnia, am 11. April 1860. 


N. 1057. Kundmachung. (1575. 3) 
Am 30. Apeil 1860 um 10 Uhr Vormittags wird 
im Amtslocale der k. k. Grundentlaſtungs-Fonds-Direc⸗ 


ie übrigen Bedingniſſe können in der gewöhnlichen 
Kundmachung 5 Mage fen werden. aahihelich 


tion, Ringplatz Haus⸗Nr. 11 im 2. Stock, die 4 Ver⸗ 
loſung der Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen für 
das Großherzogthum Krakau und für das Verwaltungs: 
gebiet Krakau von Galizien öffentlich vorgenommen 
werden. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs-Fonds-Direction für das 
. Krakauer Verwaltungsgebiet. 

Krakau, am 12. April 1860. 


L. 1057. Uwiadomienie. hi 
Dnia 30. Kwietnia 1860 roku o godzinie 
1040 rano odbedzie sig w ubikacyjach c. k. Dy- 
rekcyi funduszöw indemnizacyjnych w rynku, W 
domu pod Nr. 11 na. drugiem pigtrze publiczne 
ezwarte losowanie obligacyi indemnizacyjnych tak 
dla Wielkiego Ksiestwa Krakowskiego, jak tés 
Galicyi zachodnigj. 
Co sie tm uwiadomieni 
domosci podaje. 
Od c. k. Dyrekeyi funduszöw indemnizacyjnych 
dla okregu Rzadowego Krakowskiego. 
Kraköw, dnia 12. Kwietnia 1860, 


em do publicznéj wia- 


N Kundmachung. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Ein⸗ 
hebung der Verzehrungsſteuer vom Verbrauche des Mel 
nes, Moſtes und Fleiſches auf Grund der kaiſ. Verord⸗ 
nung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes für die 
Orte der 3. Tarifsclaſſe, auf die Dauer vom 1. Mai 
1860 bis Ende October 1861, in den nachbenannten 
Ortſchaften im Wege der öffentlichen Verſteigerung ve? 
pachtet wird: 

1, In der Stadt Biala am 19. April 1860 Bor 
mittags, Ausrufspreis für die obgenannte Zeit für 
Wein n e eee Mahl Fi 
für Fleiſch 17 — fl, 

Zuſammen — 5177 fl. 


——— 


Nis 


und das Vadium 518 fl. 

In der Stadt Chrzandw am 19. April 1860 
Nachmittags, Ausrufspreis auf die obgenannte Zeit 
für Wein W. u 542 fl. 


für Fleiſh ht 


int enen 


.. . 5650 fl. 
0 
Zuſammen 6192 fl. 


31 „%% 


und das Vadium 620 fl. N 
In Jaworzno am 20. April 1860 Vormittags, 
Ausrufspr. auf die obgen. Zeit für Wein 25 fl 
für s Fieiſchh . .. . I 024 fl. 


3. 


* — nuupegl 
Zuſammen ee 1049 fl. 
und das Vadium 105 fl. ; 
Schriftliche Offerte find vor der Lieitation belegt mit 
10% Vadium bei dem Vorſteher dieſer Finanz⸗Be⸗zirks 
Direction zu überreichen. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction. 
Krakau, am 6. April 1860. 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte 
Nr. 4714. (1561. 2-3) 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der mit dem 
Erlaſſe des hohen k. k. Juſtiz-Miniſteriums vom 14. 
Juni 1859 3. 25951 beſtättigte bisherige Krakauer No: 
tar Sebaſtian Korytowski für den Sprengel des Lan⸗ 
desgerichtes Krakau, mit dem Amtsſitze zu Krakau, den 
vorgeſchriebenen Eid am 3. April 1860 bei dieſem k. k. 
Oberlandesgerichte abgelegt habe, und daß hiedurch der 
genannte k. k. Notar zum Antritte feines Amtes be⸗ 
fähiget ſei. 

Krakau, am 4. April 1860. 


—äů— men ä — 2 — EEELTER 


TEN 9 — nn 


Im grossen Saale des Caffe Winter, 
(J. Stock.) (1582. 1) 


Mittwoch, am 18. April 1860. 


Große geologiſche Vorſtellung 


des Herrn 
‘uuewjjog jneg 


1, und 2. Abtheilung: Die Bildung der Erdoberfläche 
vom Uranfang bis zum Auftreten des Menſchen⸗ 
Geſchlechts. N 

3. Abth.: Photographien im Drummond'ſchen Lichte 
(plaſtiſche Landſchaften.) 

4. Abth.: meteorolog., landſchaftliche und architectoni⸗ 
ſche Tableaur. 6 

[Cercle⸗Sitz 1 fl. 1. Platz 50 kr. Gallerie 30 kr. 
Caſſa⸗Eröffnung 6 uhr. — Anfang 7 Uhr. 


Wiener -Börse - Bericht 


vom 14. April. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Maar⸗ 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. 64.25 64 50 
Aus dem Nattonal⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 7890 79 — 
Nom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 95.— 9550 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 68 50 6575 
dtto. „ 4½% für 100 fl. 60 — 
mit Berlofung v. J. 1834 für 100 fl. 335 — 345.— 
„ 1839 für 100 fl. 121 50 122.— 
„ 1854 für 100 fl. — 50 
Como⸗Mentenſcheine u 4d L. austr. 15.50 15.75 
B. Per Kronländer. 
100 Nun eg Reber ven 
von Nied. Oeſterr. zu 5 für 100 l. 50 91.80 
von Ungarn . zu 5 für 100 fl.. 7225 73.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
57%“ für 100 fl. Mont 70.50 71.— 
von Galizien. . zu ür 100 fl. 71 — 7150 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 68.50 69.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 68.75 69.25 
von and. Konländ. zu 54 für 100 fl. 87.— M.— 
ri der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
E Actien. 
er Nationalbank pr. St. 855 857. 
der Gredit-Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
J ‚ser. W. o. D. pr. St. 186 20 186.40 
der miedersöfter, Gͤcompte-Geſellſch. zu 500 k. 
d abgeſtempelt pr. Bt. 559 — 560.— 


oder 500 Fr. pr. St. — 
der Kcaiſ, Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit R 

140 fl. (70%) Emzahlung pr. St.. . . 182 — 182 80 
der ſüd-norddeutſchen Berbind.⸗B. 400 fl. Geh. 130. — 130.50 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (0% ; 

Einzahlung vr. St. e ia 105.— 108.— 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 

UN 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 

ine eee e nne: 
der galiz. —— Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. Po 

mit 80 fl. (40%) Einzahlung 103.50 104.— 
der Katſer Franz Joſeph-Orientbahn zu 200 fl. 

oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

500 fl. M... — (47 — 138.— 
dee öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 202 = 203. 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu 

r ere 


Pfandbriete 


der 0 äyrig zu 5% für 100 fl. 100.— 101. 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 f. 96 50 96 75 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 91 — 91.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 9 90.— —.— 
auf öͤſterr. Wah. verlosbar zu 5% für 100 fl. 8675 87 — 
o ſ e 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
00 fl. öſterr. Währung . pr. St. 99.75 100.— 
der Donaudampſſchiſſſahrtsgeſellſchaft zu 
PR FD 4 100.— 100.50 
ſterhay zu 40 fl. CW. 8250 83.50 
Salm e een 38.25 38 75 
Felle iu “2 m (dar, 36.25 36.75 
St. Wenois Mu 40 1 unn 37.25. 37.75 
1 1 „ HN 37 
Windifhgräg zu 20 „ 22.50 “7 
Waldfein zu 20 4 1 28.25 28 75 
geglivich in 10 6 16.25 1675 


2 Monate. 
VBank⸗(Platz⸗ Seomo 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3! 1145 
Frank. 4. M., für 100 fl. ſüpb. Wahr 37 * 11350 11755 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ 101.28 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2%... 13228 13225 
Paris, für 100 Franken 3% i „„ ’ — — 5320 
Cours der Geldſorten. 

Geld Baarı 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten . . 6 fl. 34%, Rkr. — fl. —— 
eee eee 18 ; 2 * „ — 4 1 * 
Mapoleonsd oer . . 10 fl. — 70 „ — fl. —— 7 
Auf. Imperiale See eee ee N 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzü 
vom 1. 1 10 1 5 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags, 
37 Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowlt (Breslau) 7 Uhr Früß, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Nbr 45 Mi 
nuten Vormittags. 

Nach na u. (An ku * 12, 1 Mittags); nach 

or } orm. (Ankunft 4,30 i 
Nach MWieliczka 11, 40 Bornilioge ee 


Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
Abgaug von Oſtrau 
Nach Krakau IL ub Bo ntktagn, m 
Abgang von Myslowi 
Nach Krakau 1 nde 15 M. Nac. s 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantca 10 uhr 15 M. Vorm. 7 uhr 56 m. 
und 1 Uhr 48 Minuten Müllags⸗ Sd, 
Mach Trieb ina 7 Uhr 23 M. Mg, 2 Uhr 33 W. Mach 
a f Be 
o w a 30 7. ‚ 
ae N 
Ankunft in Kraka 
Von Wien 9 Uhr 45 Min Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abende 
Bon Myslo witz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 ub. 
45 Min. Born. und 5 Ubr 27 Min. Abends. g 
Von Oſtrau und ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 m. Abde 
Aus Mzeszow (Abgang 2, 15 Rachm.) 8, 24 Abende, aus 


rzeworet (Ab ga uhr Vorm. 
Aus Wie kiczka 6, 40 Abende 9 übe Vorm.) 3 Uhr Nachm. 


— — — 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 


unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
Dinftag, den 17, April 1860. 

Zum Benefice für Herrn Karl Krölikowski. 

Eine Scene hinter der Scene, 

Original: Drama in 4 Abthellungen von Pienk owski 


Nach Sz 
6 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


